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Moderation und Protokoll 

Dieter Frauenholz, Jochen Rienau (KoRiS) 

1 Begrüßung 

 Herr Palandt vom ZGB begrüßt die Teilnehmerinnen und Teilnehmer. Er betont die gute Re-
sonanz bei der Auftaktveranstaltung und beim Workshop "Kommunale Klimaschutzkonzepte" 
und ist überzeugt davon, dass es gelingt, auch die bisher zurückhaltenden Energieversorger 
noch ins Boot zu holen. Insbesondere das 100%-Ziel wurde bei den Veranstaltungen kontro-
vers diskutiert, darüber hinaus gab es zahlreiche Anregungen, die in die Erarbeitung des 
Konzepts einfließen. 

 Herr Frauenholz vom Büro KoRiS – Kommunikative Stadt- und Regionalentwicklung begrüßt 
die Teilnehmerinnen und Teilnehmer und entschuldigt Herrn von Krosigk vom Ingenieurbüro 
e4-Consult, der krankheitsbedingt nicht teilnehmen kann. Fragen, die nur Herr v. Krosigk be-
antworten kann, werden im Protokoll der Sitzung beantwortet. 

2 Aktueller Stand des Konzeptes und Ergebnisse der Workshops 

 Herr Frauenholz erläutert Zeitplanung und Ziele des Projekts (siehe Anlage 2, Abb. 1-2).  

 Weitere Aspekte bei der Zielsetzung des Projekts sind neben der Bereitstellung, dem Ver-
brauch und der Einsparung auch der Transport und die Speicherung der Energie. Das Ziel 
der Substitution fossiler und nuklearer Energieträger durch erneuerbare Energien ist nur lang-
fristig zu erreichen. Dabei ist noch nicht einschätzbar, ob der gesamte Energiebedarf im 
Großraum Raunschweig durch regionale erneuerbare Energien gedeckt werden kann oder ob 
aus anderen Regionen regenerative Energie importiert werden muss. 



Regionalen Energie- und Klimaschutzkonzept für den Großraum Braunschweig - REnKCO2 2 
2. Sitzung der Steuerungsgruppe 

KoRiS  06/2011 

 Herr Thom unterrichtet die Steuerungsgruppe über den Briefwechsel des ZGB mit Dr. Uter-
möhlen zur Zielsetzung 100%-Energie-Region. Beide Schreiben liegen als Anlage 4 diesem 
Protokoll bei.  

 Herr Rienau (KoRiS) stellt die Ergebnisse der bisherigen Veranstaltungen kurz vor. Detaillier-
te Ergebnisse sind den Protokollen der jeweiligen Veranstaltungen zu entnehmen. 

Auftaktveranstaltung 

 Am 18. Januar fand die Auftaktveranstaltung mit über 100 Teilnehmern in Braunschweig statt. 

 Die Vorträge "Das Aller-Leine-Tal - Erneuerbare Energien als Wirtschaftsfaktor in einer 
100%-Erneuerbare-Energie-Region+" von Cort-Brün Voige, Bürgermeister der Samtgemein-
de Rethem (Aller), und "100%-Erneuerbare-Energie-Regionen - Erkenntnisse und Perspekti-
ven" von Dr. Peter Moser, deENet, gaben Impulse für die anschließende Diskussion.  

Workshop "Kommunale Klimaschutzkonzepte" 

 Der Workshop fand am 8. März mit ca. 30 Teilnehmern in Wolfenbüttel statt.  

 Schwerpunkt war der Austausch zu den kommunalen Aktivitäten im Klimaschutz und bisheri-
ge Erfahrungen der Kommunen mit der Erarbeitung von Klimaschutzkonzepten (siehe Anlage 
2, Abb. 3-6). 

 Anmerkung aus der Steuerungsgruppe: Die Einladungen an die Kommunen ohne Benennung 
konkreter Ansprechpartner haben in einigen großen Verwaltungen dazu geführt, dass die Ein-
ladungen nicht rechtzeitig bei den richtigen Ansprechpartnern angekommen sind oder ganz 
verloren gingen. Der ZGB wird gebeten, dies bei zukünftigen Einladungen zu berücksichtigen. 

Workshop Energieversorger der Region  

 Der Workshop fand am 22. März beim Zweckverband Großraum Braunschweig mit sieben 
Vertretern von Energieversorgungsunternehmen statt. 

 Die Teilnehmer ergänzten die Bestandsaufnahme der aktuellen Strom- und Wärmeversor-
gung (siehe Anlage 2, Abb. 7-9) und diskutierten, welche Daten in welcher Qualität benötigt 
werden und wo mögliche Hemmnisse bei der Ermittlung und Lieferung der Daten liegen.  

 Anmerkung aus der Steuerungsgruppe zur Darstellung auf Abb. 9 in Anlage 2: Das Kraftwerk 
der Salzgitter AG wird nicht von der AG selbst sondern von der Tochterfirma Flachstahl 
GmbH betrieben.  

Anmerkungen und Hinweise aus der Steuerungsgruppe / Diskussion 

 Die Mitglieder der Steuerungsgruppe erhalten die Protokolle der Workshops. 

 Die Kommunalen Klimaschutzkonzepte haben sehr unterschiedliche Inhalte und Qualitäten. 
Das ist bei der Auswertung unbedingt zu beachten und auch transparent darzustellen. 
Beispiele: 

 Das Klimaschutzkonzept des Landkreis Peine ist wahrscheinlich von Studenten erarbeitet 
worden. Dies sollte geprüft und entsprechend bei der Bewertung der Aktivitäten berück-
sichtigt werden. 

 Das Klimaschutzkonzept des Landkreis Wolfenbüttel hat der Landkreis selbst erstellt. Das 
Konzept der Stadt Wolfenbüttel dagegen ist ein Produkt bürgerlichen Engagements durch 
eine Agenda-Gruppe. 

 Die Motivation der Kommunen, Klimaschutzkonzepte zu erarbeiten, ist sehr unterschiedlich. 
Interessant wäre eine Matrix, in der Qualität der Konzepte bewertet und die Motivation der 
Auftraggeber dargestellt würde.  

3 Aktueller Arbeitsschritt 

Energie- und CO2-Bilanzierung 

 Herr Frauenholz gibt stellvertretend für Herrn von Krosigk einen Überblick über die aktuellen 
Arbeitsschritte der Energie- und CO2-Bilanzierung (siehe Anlage 2, Abb. 10-17). 
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 Die Bilanzierung erfolgt auf Gemeinde-Ebene, die Rückrechnung bis 1990 dagegen auf ZGB-
Ebene. Auf kommunaler Ebene wäre dies nur möglich, wenn die Kommunen das Tool 
EcoRegion nutzen. 

 Die Rückschau auf 1990 ist nur von geringer Bedeutung, da sie nur als Rückprojektion mög-
lich ist. Verbrauchsdaten der EVU aus dem Jahr 1990 stehen nicht zur Verfügung und könn-
ten nicht mit vertretbarem Aufwand ermittelt werden. Wichtiger sind die aktuelle Bestandsauf-
nahme und der Blick nach vorne. 

 Offen ist die Frage, wie Großverbraucher berücksichtigt werden sollen. Dies wird Thema der 
nächsten Steuerungsgruppensitzung sein. 

 Das Thema Verkehr (u.a. BAB 2) wird über das aktuell in Erarbeitung befindliche Verkehrs-
gutachten in das Energie- und Klimaschutzkonzept einfließen. Das Flugverhalten fließt dage-
gen als Durchschnittswert von Deutschland ein.  

 Welche Handlungsansätze für den Verkehr im konzeptionellen Part vorgeschlagen werden, 
ist noch offen. Im Bereich des ÖPNV wird von Seiten der Steuerungsgruppe Handlungsbe-
darf gesehen. 

 Der ÖPNV wird mit betrachtet und nach Möglichkeit auch in den Szenarien berücksichtigt, 

 Aus der Steuerungsgruppe wird angeregt, zu prüfen, inwieweit der ADFC in das Konzept 
einbezogen werden kann. 

 Die Berechnung des Verbrauchs nicht-leitungsgebundener Anlagen in Haushalten (im We-
sentlichen Öl- und Holzheizungen) erfolgt über Analogien und Rückschlüsse. Die Daten der 
Schornsteinfeger fließen nicht ein, da das mit einem erheblichen Aufwand verbunden wäre 
und sehr wahrscheinlich auch keine genaueren Ergebnisse liefern würde. 

 In der Sitzung ungeklärt blieb die Frage, wie die Ausdifferenzierungen bei den Neubauaktivi-
täten und unterschiedliche Heizanlagen erfolgen werden.  
Ergänzende Erläuterung von Herrn von Krosigk: 
Für die Bilanz als Beschreibung der Ist-Situation ist der Neubau noch ohne Relevanz, für die 
Potenzialanalyse (Relation des Wärmebedarfs im Vergleich zum sanierten Altbau, ggf. auch 
andere Heizanlagen) sowie die Erstellung der Szenarien wird er jedoch zu berücksichtigen 
sein. Die Modalitäten sind, wie auch Grundannahmen zu Bevölkerungswachstum und Wirt-
schaftsstruktur, noch zu diskutieren und werden z.B. Gegenstand der jeweiligen Workshops 
sein. 

 Der ZGB führt mit Unterstützung von e4-Consult bei den Kommunen eine Abfrage zur Ver-
vollständigung der Daten zu Windkraft- und Biogasanlagen durch. Es ist geplant, die Ergeb-
nisse inkl. Angaben zu Hersteller und Leistung einzelner Anlagen voraussichtlich ab Mitte 
2011 sukzessive in einem Kataster auf dem Geoportal des ZGB zu veröffentlichen. 

EEG-Einspeisungen  

 Eine Ungenauigkeit bei der Bilanzierung ergibt sich dadurch, dass für die EEG-Einspeisung in 
der Region angenommen wird, dass diese Strommenge auch in der Region verbraucht wird. 
Für den darüber hinaus gehenden Strombedarf wird zur Berechnung der CO2-Emissionen der 
Deutschland-Mix zugrundegelegt. Darin ist erneut ein Anteil von Strom aus erneuerbaren 
Energien enthalten, der zu einem geringen Teil auch in der Region erzeugt wird. Dieser Anteil 
wird dann rechnerisch doppelt berücksichtigt. Zu diesem Aspekt hat Herr v. Krosigk bereits 
Kontakt zu ECOSPEED (Entwickler des verwendeten Bilanzierungstools) aufgenommen. In 
Abstimmung mit dem Beirat soll eine Lösung gefunden werden, die Doppelzählungen weitge-
hend vermeidet, ohne aber die Vergleichbarkeit mit anderen Regionen, die nach dem glei-
chen Tool bilanzieren, gravierend einzuschränken. 

 Die Angaben zur EEG-Einspeisung (Anlage 2, Abb. 15) auf Basis der Daten von TenneT wi-
dersprechen der Einschätzung einiger Steuerungsgruppenmitglieder. 
Die Daten wurden überprüft und geben die aktuelle Situation bestmöglich wider. Ein Detail-
abgleich der Anlagenstandorte wird noch vorgenommen.  

 Kleinst-Windenergie-Anlagen werden möglicherweise in der Region an Bedeutung gewinnen. 
In Wolfsburg gibt es einen Hersteller derartiger Anlagen. Die Potenzialanalyse greift das 
Thema auf, wobei die künftige Bedeutung schwierig einzuschätzen ist, weil Fragen der bau-
rechtlichen Handhabung und des Denkmalschutzes offen sind. Im Vergleich zu aktuellen 
großen Windkraftanlagen im Multi-Megawattbereich können die Kleinst-Anlagen aber ohnehin 
nur einen sehr geringen Beitrag liefern. 
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Zwischenstand Potenzialanalyse  

 Herr Sicard von der Planungsgruppe Umwelt erläutert den Zwischenstand zur Potenzialana-
lyse (siehe Anlage 2, Abb. 18-21). 

 Die Planungsgruppe führt eine intensive Recherche zur Potenzialanalyse durch. Um einen 
vollständigen Überblick über Potenziale zu bekommen, sind Hinweise auf weitere geeignete 
Quellen seitens der Steuerungsgruppe erwünscht. 

 Berücksichtigt wird das raumverträgliche Potenzial der einzelnen Energieträger. Das theoreti-
sche Potenzial dient dabei lediglich als Grundlage.  

 Die Einschätzung der Potenziale in den Bereichen Energieeinsparung und Energieeffizienz 
erfolgt nicht durch die Planungsgruppe Umwelt, da sie nicht raumwirksam sind und daher 
auch nicht mit GIS analysiert werden können. 

Anmerkungen und Hinweise aus der Steuerungsgruppe / Diskussion 

Bioenergie  

 Bei der Verwendung von Biogas ist über die Strom- und Wärmeerzeugung hinaus auch die 
Einspeisung ins Gasnetz zu berücksichtigen. Bei Bedarf kann Herr Krause die entsprechen-
den Quellen nennen.  

 In der Bioenergieregion Goslar sind für die Potenzialanalyse Bodenwerte und aktueller Pflan-
zenanbau mit berücksichtigt worden. Hier sollte ein Datenabgleich erfolgen. Die Planungs-
gruppe Umwelt nimmt im weiteren Verlauf der Analyse Kontakt mit den Verbänden auf, die 
Daten liefern können.  

 Wasserschutzgebiete sind zu berücksichtigen, da dort Düngung nur eingeschränkt möglich ist 
und der Ertrag entsprechend geringer sein wird.  

 Die Zahlen zum Maismassebedarf (0,5 ha pro KW el.) sind kritisch zu hinterfragen. Bei Be-
darf kann Dr. Utermöhlen entsprechende Quellen nennen. 
Nachträgliche Ergänzung: Die Zahlen wurden durch eigene Rechnungen überprüft (Quelle 
der verwendeten Grunddaten: Studie "Biogas aus Sicht des Umwelt- und Naturschutzes" von 
2007, erstellt von DVL und NABU, gefördert von BMU), sie schließen den Wirkungsgrad von 
37% von aktuellen BHKW mit ein. DIE GRÜNEN kommen in ihrem Energiekonzept sogar auf 
einen Wert von 0,66 ha pro KW el.  

 Ebenfalls zu berücksichtigen sind die um die Flächen konkurrierenden Nutzungen wie Was-
serschutz, Landwirtschaft, Tourismus und Erholung. 

 Möglicherweise wird in Wolfenbüttel eine Modellanlage zur Erzeugung von Bio-Kohle errichtet 
(s. Anlage 5). Dieses Thema ist ebenfalls zu berücksichtigen. 

Solarenergie  

 Die ILEK-Region Nördliches Harzvorland strebt die Durchführung einer Laserraster-
Befliegung (sun-area.net) an, um Solardachflächenpotenziale zu ermitteln. Derzeit wird ge-
prüft, ob eine entsprechende Befliegung für den gesamten Großraum Braunschweig umge-
setzt werden kann. Im Rahmen der Konzepterstellung wird das Potenzial auf Grundlage sta-
tistischer Daten zu den Dachflächen und dem durchschnittlichen Anteil geeigneter Expositio-
nen abgeschätzt 

 Es ist zu beachten, dass nicht alle Eigentümer finanziell in der Lage sind, Anlagen zu errich-
ten. 

 Denkmalschutz und Statik der Dächer schränken die Möglichkeiten zur Dachnutzung für PV-
Anlagen ein. Durch die laufende Entwicklung von Solarzellen, die in Tonziegel integriert sind, 
können denkmalschutzrechtliche Einschränkungen in Teilbereichen möglicherweise hinfällig 
werden. 

 Durch die ab dem 1.7. verringerte Einspeisevergütung, werden sich die mit Solaranlagen zu 
erzielenden Renditen reduzieren, was voraussichtlich zu einem Nachfragerückgang führen 
wird. Die ist bei der Einschätzung der Entwicklung im Bereich Fotovoltaik zu berücksichtigen. 

Geothermie  

 In Neubaugebieten, in denen Passivhausstandard vorgegeben ist, hat die oberflächennahe 
Geothermie eine große Bedeutung. 
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 Zu den Potenzialen der Geothermie liegt bereits eine Kartierung vor, die beim Niedersächsi-
schen Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie online abgerufen werden kann.  

Wasserenergie 

 Im Rahmen der Potenzialeinschätzung werden nur die Querbauwerke berücksichtigt, die bei 
Umsetzung der Wasserrahmenrichtlinie bestehen bleiben und somit für künftige Energiege-
winnung nutzbar sind.  

 Es wird eine Machbarkeitsstudie für die Schünemannsche Mühle (Wolfenbüttel) erstellt, die 
untersucht, ob in dieser Mühle die Wasserkraft wieder genutzt werden kann. Die Mühle wäre 
ggf. als Leuchtturmprojekt für die Region denkbar.  

Grundsätzliche Anmerkungen 

 Die GRÜNEN haben im März im Bundestag ein Energiekonzept 2050 mit vielen sinnvollen 
methodischen Ansätzen vorgestellt. 

 Folgende Aspekte sollten intensiv berücksichtigt werden:  

 Blick auf das Machbare ist wichtiger als Bestand und Potenziale 

 Verbesserung der Rahmenbedingungen auf übergeordneter Ebene 

 Ehrliche und klare Kommunikation gegenüber der Bevölkerung: 
Die Energiewende ist alternativlos aber auch mit negativen Auswirkungen auf den Einzel-
nen verbunden (z.B. höhere Energiekosten, Notwendigkeit von Trassen und dezentralen 
Anlagen). 
Alle sind gefragt, durch Verhaltensänderungen und verantwortungsbewusste Entschei-
dungen zum Wandel beizutragen. 

 Regenerative Energien werden nicht subventioniert, da die Einspeisevergütung vom Strom-
kunden über den Strompreis finanziert wird. Kohle und Atomstrom hingegen werden stark 
subventioniert. 

4 Nächste Schritte der Konzepterarbeitung  

 Zunächst führt der ZGB die Abfrage bei den Kommunen zu Windenergie- und Biomasseanla-
gen durch (s.o.). 

 Am 25. Mai nachmittags trifft sich erstmals der Fachbeirat zum REnKCO2 und diskutiert 
(Zwischen-) Ergebnisse des Projektes und aktuelle Forschungsergebnisse. Der Fachbeirat 
setzt sich aus Vertretern der Wissenschaft und Forschung zusammen (siehe Anlage 3).  

 Die Steuerungsgruppe trifft sich am 8. Juni vormittags.  
Anmerkung: die Sitzung wurde auf den 24.08.verschoben.  
Mögliche Themen sind:  

 Grundsatzdiskussion: Sensibilisierung / Wie wollen wir's verkaufen? 

 Berücksichtigung von Großverbrauchern  

 Infos zur Potenzialanalyse Windkraft durch ZGB  

 Am 30. August werden die Ergebnisse von Bestandsanalyse und Bilanzierung öffentlich prä-
sentiert. Hierzu sind alle Interessierten aus der Region eingeladen.  
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Anlage 1: Liste der Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Steuerungsgruppe 

Name Vorname Institution 

Abert Timo E.ON Avacon Helmstedt 

Adamczak Frank Wolfsburg AG 

Dreblow-Wulf Antje Landkreis Wolfenbüttel, Umweltamt 

Frauenholz Dieter KoRiS 

Hunstock Dieter Landkreis Goslar, Steuerungsbereich 

Karges Uwe BS Energy Netz 

Krause Thomas WOB AG 

Löher Christoph Landkreis Wolfenbüttel, Amt Bauen und Planen 

Mordeja Ingeburg Stadt Braunschweig, Abt. Umweltschutz 

Oesten Karin projekt REGION BRAUNSCHWEIG 

Palandt Jens Zweckverband Großraum Braunschweig 

Rienau Jochen KoRiS 

Sicard Jan Christoph Planungsgruppe Umwelt 

Sygusch Ralf Stadt Wolfsburg, Referat Strategische Planung 

Thom Siegfried Zweckverband Großraum Braunschweig 

Utermöhlen Dr. Ralf AGIMUS GmbH, IHK Braunschweig 

Voges Reinhard EnKom Region Braunschweig 
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Anlage 2: Ausgewählte Folien der Präsentation  

 
Abb. 1 

 
Abb. 2 
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Abb. 3 

 
Abb. 4 
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Abb. 5 

 
Abb. 6 
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Abb. 7 

 
Abb. 8 
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Abb. 9 

 
Abb. 10 
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Abb. 11 

 
Abb. 12 
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Abb. 13 

 
Abb. 14 
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Abb. 15 

 
Abb. 16 



Regionalen Energie- und Klimaschutzkonzept für den Großraum Braunschweig - REnKCO2 15 
2. Sitzung der Steuerungsgruppe 

KoRiS  06/2011 

 
Abb. 17 

 
Abb. 18 
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Abb. 19 

 
Abb. 20 
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Abb. 21 
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Anlage 3: Liste der vorgesehenen Mitglieder des Fachbeirates 
 

Name Vorname Institution Ort 

Ahrens Prof. Dr.-Ing. Thorsten Ostfalia 
Fakultät Versorgungstechnik 
IBU – Institut für Biotechnologie und Umweltfor-
schung 

Wolfenbüttel 

Carlowitz Univ.-Prof. Dr. Ing Otto CUTEC 
Clausthaler Umwelttechnik-Institut GmbH 

Clausthal-Zellerfeld 

Caspers Dr. Gerfried Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie Hannover 

Fisch Univ.-Prof. Dr.-Ing. M. Norbert TU-Braunschweig 
Institut für Gebäude- und Solartechnik 

Braunschweig 

Fritz Joachim Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie 
Geschäftsstelle Geothermie 

Hannover 

Hensel Falk AWO 
Junioruniversität gGmbH 

Salzgitter 

Kühl Prof. Dr.-Ing. Lars Ostfalia 
Fakultät Versorgungstechnik 
EOS – Institut für energieoptimierte Systeme 

Wolfenbüttel 

Kurrat Prof. Dr.-Ing. Michael TU-Braunschweig 
Institut für Hochspannungstechnik und elektri-
sche Energieanlagen 

Braunschweig 

Rode Prof. Dr. Michael Leibniz Universität Hannover 
Institut für Umweltplanung 

Hannover 

Schmidt-
Kanefendt 

Dipl.-Ing. Hans-Heinrich Ostfalia Wolfenbüttel: Fakultät Versorgungs-
technik 

Wolfenbüttel 

Springmann Dr. Jens-Peter Energieforschungszentrum Niedersachsen Goslar 

Wolff Prof. Dr.-Ing. Dieter Ostfalia 
Fakultät Versorgungstechnik 
EOS – Institut für energieoptimierte Systeme 

Wolfenbüttel 

zum Hingst Dipl.-Ing. Jens Institut für Elektrische Energietechnik 
Technische Universität Clausthal 

Clausthal-Zellerfeld 
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Anlage 4: Briefverkehr Dr. Utermöhlen und ZGB zum Thema 100%-Region 

Brief Dr. Utermöhlen an den ZGB 
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Brief ZGB an Dr. Utermöhlen, 31.03.2011  
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Anlage 5: Pressemitteilung "Kohle aus der Biotonne" 

Link, aufgerufen am 06.04.2011 
http://www.mwk.niedersachsen.de/live/live.php?navigation_id=6257&article_id=95609&_psmand
=19 
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